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Deutscher Sieg.
„J ? 61* Jswolski sitzt in Paris und lacht, oder

rlmxhx ex lachte. Denn heute wird er nicht
. ^ chen. So sehr das französische Volk durch
tttlÄ , Siegesdepeschen belogen wird , an den
^ umgebenden Stellen weiß man doch , was die
?>̂ ^ !chlagen hat . „C 'est raa guerre

"
, hat Herr

lartw '3er russische Botschafter in Paris ,
W ä "? gesagt, als der Krieg ausbrach und er

» suchte seiner jahrelangen Wühlarbeit bereits
^ «heimst vor sich sah.
tisrfT

r ^ err Jswolski hat sich durch seinen sana -
$) ah nont>rt TWitHiftfritih nf>rmirr<>n fnffen .On

n ^ gegen Deutschland oerwirren lassen.
. os dfing perdere vult , dementat , sagt ein

Spruch und er hat Recht . Man denktbei h cpruai uno er yai ^vecyi.
Kai! - Äußerung Jswolskis an die Worte der
^ lierm Eu -tipnip sip heim Ausdruck des

(Qj
l

e
?®

.^
ßus^ perdere vult , dementat ^ sagt ein

A«
Eugenie , als sie beim Ausbruch des

5 0on ! 870 ausrief : „C'est ma petite
nur

Ire "
: Ihre Freude war kurz, sie dauerte

I . ^ ^ige Wochen und das gleiche passiert heute
oe

° der eigentlichen Seele des Weltkrieges
L Deutschland und Oesterreich.

Unv „jenügt nicht, Millionenheere auszustellen
den Wiarden auf ihre Ausrüstung zu oerwen -
etnh,,

ml n mu& ihnen auch den kriegerischen Geist
' aber daran fehlte es eben, denn feine

als d ^ die seiner Helfershelfer ist zu schlecht,
runa l ? ihr auch nur ein Fünkchen Begeiste -
tivn ^ ^ausgeschlagen werden könnte . Die Koali -
könn-» Deutschland strategisch erdrücken zu
aber ? ' sie es diplomatisch isoliert hatte ," e

.J ^ afj auf der anderen Seite die Fak -
ten ^ '

^ ustellen . die ihre gewaltigen angehäus -
runo „^ . aufwiegt , die vaterländische Begeiste -
heir
sten ßtt ' i l Ul UIUI OVUIU, l'Ut UUC IJUUf-
wukti-t das Schwert ergreift und das im Be -

feiner rti>rt>fhfpn förkfv » ftnhfhrtri: unil

^ PPP
den Opfermut eines Volkes , das für

fi Waden , für Weib und Kind , für alle höch-

"uA>e?windi^ gerechten Sache stahlhart und

*i>i e rc - "euiet uns Lüttich und Mülhausen , das
Sie« « me von Brüssel und der gewaltige

Das waren keine Siege , die dos
jenem s schenkt , das heute dem und morgen
mit eifp

unöIich ist, sondern das sind Siege , die
unsere - m

r Konsequenz sich aus der Entwickelung
^ uHrhm ^es ' aus dem ungeheuren kutturellen
gen ergeben , den Deutschland in der lan -
^ Nomm ttS3cit seit dem Kriege mit Frankreich
Seword/ "

r-^at
.
und dessen wir uns erst bewußt

von hl* xi tnk dem Augenblick , als eine Welt
in pifHÖ

" Hemden sich gegen uns erhob , um
heininen ^ ^id unseren weiteren Ausstieg zu

S °i»-
^ kUsiel schien Zeit ist am Vorabend von
Berlin , l.

^ der Telegrammwechsel zwischen
Noch ein ^ ?

London veröffentlicht worden . der
dartut dk . unwiderleglicher Beweiskraft
'Piclloip»-

0
o-■ ,

c Verantwortung für diesen mit bei-
Frivolität entfesselten Weltkrieg auf

Tr ŝ
d England fällt ,

und wir uns ihrer Treulosigkeit
Schwert ' ^ . sreuen , denn sie haben uns erst das

£ rl te gezwungen , das nun Ab-
dem QjfL ) Qlt£n und reine Bahn schaffen soll aus
^ ren Sumpf,in dem wir vielleicht in einigen^ iesene

'
n ^ r

" ^ ^ ^ trotz unserer immer wieder be -
Nötigt „^ » " edensliebe dann doch zum Krieg ge -

Denn ^ iiren , hätten ersticken können ,
fom JIl ! England mußte die Abrechnung eben-

Edward a>
fflic mit Ruhland und Frankreich ,

^ bs vn bic lächerliche Karikatur Ed-
^ errn ' der die Einkreisungspolitik seines°hne ein ? « ^ 'ster- fortsetzen zu können meinte .
SU bcfifeptt Vuntcn von feinen politischen Gaben
^ «6en ffttr e ' et erbärmliche Verräter an der
^ °kden ^ ^ uß ebenso unschädlich gemacht
Monkr-i^ ^

der Moskowiter Jswolski , der
i>orej bracht Knechtschaft der asiatischen Bar -

Aord ßw Seiten wird sich an den Namen Ed -
^ asse qea °» w Schande heften , daß er die gelbe

Q* enafiirfL m Germanentum , dem auch er und
frören ,v, ? °

,
If 3" einem großen Prozentsatz

wmnierij^
' ^ ^ ll gemacht hat . Daß er , um dem"tigen "

,
e ,d der englischen Krämer zu ge -

°b°rslä, » i^ °lische Horden , denen außer dem
ta er qui+i » europäischen Schliff jede europäische^ Undesa - n^ menschliche Kultur abgeht , als
sandte » gegen- die eigenen Stammesver -
s^ tschx» n, . und ihnen eine blühende Hochburg
fc^ elnd Ä s " »'ö deutscher Kultur hohn -
^ chand« Schande über ihn und'^d sg sj . das ganze Volk, das ihn gewähren

Aufdrücken ließ? " " °" ^^öschliches Brand -

Mpl ^rbu
n?C

fti
^ ' G beschichte über die

Menschheit Buch führt , noch nie ge-

Brüssel
lunyen , mit den Horden minderwertiger Rassen
eine hochentwickelte, von sittlicher Kraft durch-
drungene Kultur zu Boden zu werfen .

So dürfen wir getrost sein, als die Träger die-
ser europäischen Sittlichkeit , daß wir nicht nur be -
stehen bleiben in diesem Kampf ohne Einbuße an
unserem geistigen und kulturellen Besitztum , son¬
dern daß wir auch unsere Geltung ausdehnen
werden über Länder , die einst deutsch waren und
die jetzt wieder deutsch werden müssen, damit wir
uns in Zukunft in besseren Grenzen wahren
können gegen den Ansturm unserer Feinde .

Lüttich ist unser und wir wollen es behalten .
Dos steht bereits heute fest in den Herzen aller
Deutschen. Was die künftigen Ereignisse uns
bringen werden , das wollen wir in Ruhe erwar -
ten . Aber nicht nur für uns wollen wir ge-
Winnen, auch den Völkern , die unter russischer
Knute an unseren Grenzen am Boden liegen ,
müssen wir die Freiheit bringen , damit sie ge -
wonnen werden können deutscher Kultur und deut -
scher Sittlichkeit . Darum wollen wir das Schwert
nicht aus der Hand legen , bis der volle Sieg
deutschen Geistes erstritten ist über Knechtschaft
und Barbarei .

Gustav Reppert.

Berlin , 21 . Aug . Unter der Führung Sei¬
ner Königlichen Hoheit des Kronprinzen
von Bayern hoben Truppen aller
deutschen Stämme gestern in Schlachten
zwischen Metz und den vogesen einen Sieg
erkämpft. Der mit starken Streitkräften in Loth¬
ringen vordringende Feind wurde auf der
ganz -en Linie unter schweren Ver¬
lusten geworfen .

Viele Tausende von Gefangenen
und zahlreiche Geschütze sind ihm ab¬
genommen worden. Der gesamte Erfolg läßt sich
noch nicht übersehen , da das Schlachtfeld
einen größeren Raum einnimmt , als es
das in den Sämpfenvon 1870/71 unse¬
rer gesamten Armee in Anspruch nahm.

Unsere Truppen , beseelt von unaushalt-
jsamem Drang nach vorwärts , folgen dem Zeind
und setzen den Kampf auch heu < e fort .

WT .B . Berlin , 20. Aug . Deutfche Truppen
sind heule in Brüssel eingerückt .

Vrüfiel und Metz .
lEig . Drahtbericht unseres Berliner Vertreters .)

b . Berlin , 21. Aug . Es ist meisterlich und wun -
öervoll , wie in diesen Tagen die Diplomaten und
unsere Heeresumcht zusaminenwirken für die
deutsche Sache . Eben hat die Veröffentlichung der
letzten telegraphischen VerhaudKungen vor dem
KriegsauAruch zwischen Kaiser Wilhelm , König
Georg und dem Friedenssaren vor aller
Welt dokumentarisch die deutsch « Friedens -
liebe neu bewiesen , da kommen in
wenigen kurzen , wie in Eisen gegossenen
Sätzen die Meldungen von der Besetzungder belgischen Haupfftadt durch die deutschenTri ^pipen und von der siegreiche Schlacht bei
Metz. So ist es und so wird es also gewaltig
offenbar : Friedensliebe ja. aber Siegeskrast !
Werden die Völker der Welt nun noch länger ihrOhr der Wahrheit und den Tatsachen verschlieHen?
Muß nicht die unantastbare Geradheit und ritter -
liche Offenheit des Deutschen Kaisers , der bis zumletzten Augenblick die von englischer Seite ange-deutete Möglichkeit , wenigstens den Krieg mit
Frankreich zu vermeiden , ehrlich vertrat , jeder -mann erfreuen gegenüber dem charakterlosen

-
lnwtt des englischen Königs , der sein könig-liches Wort mit der Ausflucht von Mihverständ -

Nissen widerruft , ein Mittel , das ihm der Ränkeschmiedende Deutscheufresfer Gren angeblasenhat .
Immer deutlicher wird es . daß die von diesenHeuchlern gemachten Friedvnsworte und Frie -

densoorschläge nur den einen Zweck hatten , demdeutschen Heere einige wertvolle Tage seines Auf -
morsches zu rauben .

Ob unser Botschafter dem englischen Fuchsgegenüber zuletzt zuviel Gutgläubigkeit erwiesenhat , wird später zu entscheiden sein . Daß die Eng -lander , König wie Minister , » uletzt gelogen haben ,steht schon heute fest . Zum Glück Und dank nnse-rer Heeresleitung haben die durch unseren diplo -
matischen Anstand verlorenen paar Tage unserenSiegeslauf nicht aufhalten können . Mit der Be-

Mch .

setznng von Brüssel hat unser Aufmarsch im Nord -
Westen eine grandiose Krönung erfahren , die mit
Belgiern die Franzosen und Engländer tiefibestür-
zen muß . Durch den 'Schlachtensieg bei Metz, der
wenig iniehr als einen halben Tag später gemel -
det werden konnte , dürfte den Franzosen endgül -
tig die 'Lust genommen sein, ans deutschem Boden
zu erscheinen^ In Berlin gab es überall leuchtende
Gesichter und bei den unentschlossenen Geistern
im Auslande wahrscheinlich erhebliche Gewissens -
Mahnungen .

Berlin , 21. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Zur
gestrigen Veröffentlichung der Aktenstücke mel -
det ein Berliner Telegramm der „Köln . Ztg .

" :
Der einzige Zweck des englischen wie des
russischen Spiels war , zu erreichen , daß
Deutschland Zeit verlöre . Grundsätzlich hatten
sich die russische wie die englische Politik darauf
eingerichtet . England hoffte bis zuletzt , zu er -
reichen , daß Deutschland den Krieg unter den
ungünstigsten Bedingungen führe . Dahxr die
Aufwerfung der belgischen Nentralitätsfrage ,die England solange gleichgültig war , als nur
Frankreich die belgische Neutralität verletzte .
Zum Nutzen Frankreichs durfte die belgische
Neutralität gebrochen , zum Schaden Deutsch-
lands sollte sie respektiert werden . Die deutsche
Diplomatie hatte an Englands ehrliche Absichten
bis zum 1 . August geglaubt . Das Telegramm
des Kaisers an König Georg zur Bewahrung
des europäischen Friedens war ein Angebot , das
jeder englische Staatsmann bei aufrichtiger
Friedensliebe hätte benutzen können , um einen
dentsch - sranzösischen Zusammenstoß zu verhin -
dern und dadurch mittelbar zu einer Beschrän -
kung der kriegerischen Wirren wirksam beizn -
tragen . Deutschland hat von seiner ehr -
liehen Friedensliebe und seinem ehr -
lichen Warten bis zum letzten Augen -
blick keinen Schaden gehabt . Die Kriegs -
läge ist im Westen und Osten für uns besriedi -
gend . Die englische Flotte hat den so oft an -
gekündigten schnellen Bernichtttngsschlag gegendie unfrige nicht zu führen gewagt . Ob nicht in
London schon jetzt die Erkenntnis allmählich zu
dämmern beginnt , daß die P o l i t i k G r e y S
für England die Einleitung eines Verhäng -
n i ff es sein könnte ?

Die Begeisterung in München.
(Eigener Drahtbericht .)

w . München , 21. Aug . Hier gehen die Wogender Begeisterung hoch . War doch bei dieser er -
sten entscheidenden Feldschlacht der Kronprinz
von Bayern Heerführer . Vor dem Rathaus ver -
sammelten sich Tausende und Abertausende und
als auf dem Turme die deutsche und die baye -
rische Fahne aufgezogen wurden , wollte der Ju -
bel kein Ende nehmen . Das Glockenspiel er -
klang zum ersten Male seit dem Beginn des
Krieges . Oberbürgermeister v . B o r s ch t hielteine zündende Ansprache . Stetig anschwellend
zog die Menge vor das Wittelsbacher Palaisuud harrte , bis der König von einem Besuch im
Krankenhaus des Roten Kreuzes zurückkehrte .Von ungeheurem Jubel empfangen , der sich
wiederholte , als der König mit einer seiner
Töchter auf dem Balkon des Schlosses erschien,hielt dieser etwa folgende Ansprache :

„ Ich danke Ihnen , daß Sie alle gekommen sind ;
ich bin stolz darauf , daß mein Sohn es war , der
bei dieser ersten großen Feldschlacht die Truppen
führte , die sich aus allen deutschen Stämmen zu -
sammensetzten. Wir sind erst am Anfang und stehen
gegen eine Welt von Feinden , aber Gott , der immer
mit der gerechten Sache ist, wird uns weiter führen,daß wir alle unsere Feinde schlagen .

"

Der König schien sichtlich aufs höchste beglücktund gerührt und nahm noch lange die nichtendenwollenden Huldigungen der begeisterten
Menge entgegen .

Erfolge der Oesterreicher gegen die Rnffen .
W .T .B . Budapest . 21 . Aug . Das Blatt „Az-

Est" meldet aus E z e r n o w i tz : Die R u s s e n
machten mehrere Versuche, über die Grenze der
Buckowina vorzudringen . Alle diese
Versuche wurden von unseren Truppen energisch
zurückgewiesen . Besonders zwischen Nowo
Sielitza und Okna erlitten die Russen schwereV e r l u st e . Unsere Truppen besetzten die Ge -
biete zwischen Nowo Sielitza und Balamutovka
und Rahavenzy und zerstörten bei Okna die Te -
legraphenleitung sowie das russische Postge -
bände . Die Russen versuchten an mehreren Punk -
ten das Vordringen unserer Truppen zu verhin -
dern , wurden aber mit großen Verlusten
zurückgedrängt .

„Krakau Czas " meldet : In das hiesige Mili -
tärspital eingebrachte Verwundete des Olmützer
Infanterieregiments erklären , daß bei K r a s -
n i k unweit Kielce eine Schlacht stattge -
sunden habe , wobei der dreifach über -
legene Feind von den ö st erreicht -
schen Truppen geschlagen worden sei .

Die heutige Aummer unseres Blattes umfatzl 10 Seileu.

Anfere Flotte in Osiayen.
W .T .B . Berlin , 21 . Aug . Nach einem Tele -

gramm der „Nieuwe Rotterdamfche Courant "
bedrohen deutsche Kriegsschiffe in
Ostasien englische Kaussahrtei -
schisse . Der deutsche Kreuzer „Emde n " soll
ein Schiff von der freiwilligenrus -
fischen Flotte genommen haben . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß auch auf an -
deren Meeren unsere Kreuzer gegen den
feindlichen Handel aus diese Weise verfahren .

Rohftoffabteilung im kriegsminiflerium .
W .T .B . Berlin. 21 . Aug . Im Kriegsministerium ist

eine Kriegsrohstoss - Abteilung gebildet
worden mit dem Zweck, alle zur Zeit vorhandenen
militärisch notwendigen Rohstoffe , soweit sie nicht im
Ausland laufend hergestellt werden , zu ermitteln und
ihren Verbrauch den militärischen Bedürfnissen unter
möglichster Schonung der Allgemeinwirtschaft zu
regeln.

Bekanntmachung.
W .T .B . Straßburg (Elsaß ) , 21 . Aug . Der

militärische Oberbefehlshaber in Elsaß -
Lothringen erläßt heute folgende Bekannt --
machung : Von Landesverrätern ist der
Versuch gemacht worden , sich an die T e l e p h o n-
leituugen anzuschließen . Ich habe da-
her Befehl ergehen lassen , jeden , der sich unbe -
fugt an Telephonleitungen zu schaffen machtoder diese Bekanntmachung von den Anschlag-
sänlen abreißt , sofort zu erschießen .

*
W .T .B . Stratzburg (Elsaß ) , 21. Aug . Seit ge -

stern sind auf dem Kaiserplatz zwei wettere
französische Geschütze aufgestellt worden .

Die Ostsee frei .
W .T .B . Berlin , 21 . Aug . D i e O st s e e f r e i !

Wiederholte Rekognoszierungen unserer See -
streitkräste bis hinauf zum finnifchenMeer -
bnsen haben den Beweis erbracht , daß in der
Ostsee kein feindliches Fahrzeug zusehen ist . Den neutralen Schiffen droht also
auch in der Ostsee, südlich vom finnischen Meer -
bnsen , keine Gefahr .

von unseren Kolonien.
W .T .B . Berlin , 21. Aug . Auf die täglich in

großer Zahl einlaufenden Anfragen von Ange -
hörigen der Ansiedler in den deutschen
Schutzgebieten gibt das Reichskolonialamt
bekannt , daß in Dentsch - Südwestasrika
und in Kamerun alles ruhig ist. AuS
Deutsch - Ostafrika und den Südsee -
Schutzgebieten liegen irgendwelche direkten
Nachrichten nicht vor . Ueber die Vorgänge in
Togo ist die Presse bereits unterrichtet .

Die freundliche Haltung der Amerikaner.
W .T .B . Wien , 21. Aug . Die a m e r i k a -

nische Gesellschaft vom Roten Kreuz
hat durch den amerikanischen Botschafter in Wien
der österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz
die E n t f e n d u n g einer H i l s s k o l o n n e an -
getragen . Die Kolonne besteht aus drei im
Militärdienst erfahrenen Aerzten , 12 geschulten
Berufspflegerinnen und dem gesamten Material
für ein Reservespital . Die amerikanische Hilss -
kolonne wird in einem Schiff unter der Flaggedes Roten Kreuzes nach Europa gebracht wer -
den . Das hochherzige Anerbieten wurde von
der Heeresverwaltung mit bestem Dank an g e -
n o m m e n .

Aegypten eine englische Provinz .
W.T .B . Wie » , 21. Aug . Die „Politische Kor -

respondenz " meldet : Aegypten wird seit Aus -
bruch des Krieges vollständig als englische
Provinz behandelt . Die Verwaltung des
Landes befindet sich in den Händen der , briti¬
schen Militärbehörden . Ein englisches
Dekret an die ägyptische Regierung verfügt , daß
das ganze ägyptische Gebiet zu Kriegszwecken
benutzt werden könne .

Meldungen über Landesverrat .
W.T .B . Berlin , 21 . Aug . Mehrfache Veröf -

fentlichungen in der Presse über strafamtliche
Untersuchungen in l a n d e S v e r r ä t e r i s ch e n
Angelegenheiten lassen es angezeigt er -
scheinen, auf den Paragraph 11 des Gesetzes überden Verrat militärischer Geheimnisse vom 3.Juni 1911 . hinzuweisen . Veröffentlichungen die¬
ser Art ohne Erlaubnis der die Ermittlung lei -
tenden Behörden sind darnach strafbar .

Ein Dementi.
W .T .B . Sofia, 21 . Aug . Bon zuständiger Stelle

wird die im Ausland« verbreitete Meldung, daß die
bulgarische Regierung die bulgarischen Ofsi -
ziere , die in Belgien ihren Studien obliegen , er-
mächtigt habe , als Freiwillige in die bel »
g i s ch e Armee einzutreten, kategorisch d e m e n -
t i e r t.
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Deutsches Reich«
Der hessische Landtag /wird vorauZsiMlich dem-

nächst, obschon er bereits durch eine Thronrede
und einö feierliche Schlußsitzung -verabschiedet war ,
noch einmal zu einer Nottagung zusammen -
treten , um über Maßnahmen zu beraten , die durch
den Krieg notwendig geworden firtdi Die für den
Herbst geplanten Landtadsmahlen werden
voraussichtlich verschoben werden .

Die „Kölnische Bolkszeitung " gegen Wetterle .
Das führende rheinifthe Zentrums blatt wendet
sich gegen eine Verallgemeinerung der Untaten
einiger katholischer Geistlicher im Oberelsaß und
schreibt dabei : Die ifeinöUdjie Stellungnahme 'ein-
zelner Geistlichen ist tief bedauerlich ? immerhin
sind es nur Einzelfälle gewesen, wie auch aus der
Verordnung des Bezirkspräisidenten von Colmar
hervorgeht , dm doch das ganze Material vom
9 . August am 13. , dem Tage des Erlasses bekannt
sein imußte, und der diesem veröffentlichte ,.aus
Befehl des kommandierenden Generals "

. Man
soll also auch hier nicht Verallgemeinern und einen
ganzen Stand für die Untat .einzelner Angehört -
gen verantwortlich machen. Daß die unaufhör¬
lichen Ausreizungen eines ' Wetterle
gegen alles Deutschtum und d i e e w i g e n F r an -
zöfeleien mit dazu beitragen konnten , eine
solche feindselige Verwirrung In den Köpfen ein¬
zelner Geistlichen hervorzurufen , halten mir für
durchaus wahrscheinlich . Wir furchtbar ist da die
Verantwortung ! Man setze aber den Nation «-
lismus nur ja nicht Mein und einseitig auf das
Konto der Katholiken .

Alis Lsde».
Hofbericht.

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog nahm
im Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Mini -
sters Dr . Rheinboldt und des Geh . Legationsrats
Dr . Seyb entgegen .

Amiliche Mitteilungen .
Seine Kömglich« Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Lokomotivführer Joseph
Singler in Offenburg das Verdi« ristkreuz vom
Zähringer Löwen, dem Weichenwärter Hermann
Blum .hofer in Bretten die kleine goldene Verdienst -
Medaille zu verleihen, dem außerordentlichen Professor
der Botanik und Pharmakognosie an der Universität
Berlin Dr. Ernst Gilg die untertänigst nachgesuchte Er -
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver-
liehenen Königlich Preußischen Roten Aderordens
4 . Klasse gu erteilen.

Seine Exzellenz der Herr Erzbischos hat die Pfarrei
Erfeld, Dekanats Walldürn, dem Pfarrer Emil B a e t h
in Schlotzau verliehen .

Der Verwaltungshof hat den FinanzassistentenAdolf
O t h r i bei der Heil- und Pslegeanstalt bei Konstanz
zum Verwaltungssekretär ernannt .

— Karlsruhe, 21 . Aug . Das Ministerium des In -
nern erläßt eine Verordnung, die mit sofortiger Wir-
kung bestimmt : Für Ortschaften , die stärkere Ein -
quartierung erhalten, kann vom Bezirksamt ange-
ordnet werden, daß die Häuser, in denen sich Kranke
befinden , die an Typhus , Ruhr , Diphtherie . Schartach
oder Masern erkrankt sind , kenntlich gemocht und daß
Brunnen , die nicht einwandfreies Trinkwasser liefern ,
bezeichnet werden.

: : Pforzheim , 21. Aug . Zur Beseitigung der
Arbeitsnot hat derBürgerausfchuß
Notstandsarbeiten im Anschlag von rund
130 000 Ji genehmigt . Es handelt sich dabei um
verschiedene Straßenherstelluugen und Kanali -
sationsarbeiten . Die Arbeitsloscnzählung ergab
über 4300 Arbeitslose , darunter 3500 aus der
Goldwarenindustrie und etwa 800 aus dem
Handwerk .

* Heidelberg . 21 . Aug . Bürgermeister Dr .-Jng .
Drach trat als Vizefeldwebel freiwillig in das Heer
«in. Da Dr . Drach bereits 41 Jahre alt ist , gehörte er
dem Landsturme an und wäre noch nicht einberufen
worden. Sein patriotischer Sinn veranlaßte ihn jedoch ,
sich jetzt schon dem Vaterland« zur Verfügung gu stellen .

Lissingen, Amt Neustadt i . Schw., 21 . Aug . Durch
Feuer wurde das große Anwesen des Landwirts
Karl Selb vollständig eingeäschert . Die
Fahrnisse und das Vieh konnten gerettet werden. Die
Brandursache ist unbekannt.

Aas dem AaMeife.
Liebesgaben für unsere Soldaten sind immer

noch notwendig !
Fahrplan . Wie wir hören , treten von

Sonntag , den 23 . August , ab in dem veröffent-
lichten Militärfahrplan wesentliche Verkehrs - Er-
lcichterungen ein. Neben einigen weiteren , dem
Lokalverkehr dienenden Zügen verkehren auf den
Strecken Freiburg- Heidelberg , Karlsruhe- Mann -
heim, Karlsruhe - Mühlacker , Bretten - Stuttgart
und Mannheim - Würzburg je ein Schnellzugs-
paar . Näheren Aufschluß gibt der zum Aushang
kommende Wandfahrplan. Die Schnellzüge ver-
Mitteln Anschlüsse von und nach Frankfurt ,
Berlin , Hamburg und anderen nordd . Städten .
Schnellzug Karlsruhe-Mannheimüber Schwetzingen
fährt hier ab 7 30 vorm . und trifft mit Halten
in Waghäusel , Hockenheim und Schwetzingen um
835 in Mannheim ein . Der Gegenzug verläßt
Mannheim 6 ZL abends und kommt mit den
gleichen Unterwegshalten 7 34 in Karlsruhe an.
Das Schnellzugspaar auf Strecke Karlsruhe-
Mühlacker - Stilttgart verkehrt Karlsruhe ab 1012
abends , Pforzheim ab 1956, Stuttgart an 12 22 ;
in umgekehrter Richtung Stuttgart ab 9 00 vorm .,
Pforzheim ab 1923, Karlsruhe an 1955. Der
Schnellzug Heidelberg - Freibnrg mit Anschluß vom
Norden Richtung Frankfurt verkehrt Heidelberg
ab 355 nachts , Karlsruhe an 1949, ab 19 ^ ,
Rastatt ab Ii 18, Baden-Oos ab 1129, Appen¬
weier ab 1222, Offenburg ab 1215, Lahr-Ding-
lingen ab 12 N , Freiburg an 11I . Der Gegen -
zug verläßt Freiburg 7 56 vorm., Lahr - Ditt¬
lingen 838, Offenburg 900, Appenweier 910,
Baden-Oos 942, Rastatt 952, Karlsruhe 1918,
Bruchsal 1943, Ankunft in Heidelberg 1115 mit
Anschluß nach Norden über Frankfurt .

Die gestrige partielle Sonnenfinsternis tonnt« wegen
der trüben Witterung nicht so gut beobachtet werden
wie die i. I . 1912. Immerhin gewann man, nament-
lich am Anfang einen annehmbaren Eindruck von dem
Naturereignis . Rechts oben an unserem größten Licht-
gestirn wurde bald nach 12 Uhr eine schwarze Ein-
kerbung sichtbar . Kurz vor der Phase, der größten
für uns wahrnehmbaren Verfinsterung, gegen 1412 Uhr
vollzog sich eine Bedeckung des Himmels , so daß der
der Sonne vorgelagerte Monftfchatten nur noch auf
Augenblicke zu bemerken war . Das sonst auftretende
fahle Licht war lange nicht so intensiv wie sonst, wohl
eine Folge der starken Bewölkung . Von einer Be-
unrichigung .der Haustiere war diesmal fast nichts gu
bemerken .

Wie wir auf telephonische Anfrage von der
Heidelberger Sternwarte erfahren ,
wurde dort die Sonnenfinsternis infolge des
reduzierten Personals , das größtenteils bei den
Fahnen ist , nicht so eingehend beobachtet , wie
das sonst der Fall ist. Der Eintritt der Ver -
finsterung war noch gut zu beobachten , während
gegen Ende der Verfinsterung Trübung eintrat
und nichts mehr zu sehen war . Insgesamt nahm
die Sternwarte 21 große photographische Auf -
nahmen von der Erscheinung auf .

Es wurde aufgefunden: im Zug 1626 am 28 . 7. «in
Damenhandtäschchen mit Geldbeutel und 4 Jt und
I Fr . , abgeliefert in Waldshut : am 1 . 8. auf dem
Bahnhof in Mannheim ein Geldbeutel mit 30 Jl ; am
2 . 8 . auf dem Bahnhof in Baden-Baden ein Geldbeutel
mit 7 Jl 65 41 am 2. 8 . auf 'dem Bahnhof in Durlach
der Betrag von 100 JC ; am 2 . 8 . auf dem Bahnhos
in Engen der Betrag von 20 M ; am 3 . 8 . auf dem
Bahnhof in Bühl (Baden) ein Geldbeutel mit 20 Jl ;
am 3 . 8 . auf dem Bahnhof in Bruchsal ein Geldbeutel
mit 13 Jl Ol 4 ; am 3 . 8 . int Zug 6023 ein Geldbeutel
mit 12 Jl 06 L , abgeliefert in Bretten ; am 3 . 8 . im
Zug 6014 ein Handkoffer mit 160 Frs ., abgeliefert in
Mannheim : am 4 . 8 . auf dem Bahnhof in Heidelberg
eine Tasche mit Geldt>eutel und 31 M 30 *3 ; am 6 . 8.
im Zug 25a ein Damentäschchen mit Geldbeutel u . 5 Jl
II 4 , abgeliefert in Mannheim : am 7 . 8 . aus dem
Bahnhof in Ortenberg (Baden) der Betrag von 10 Ji .

vergiftete kugeln — ein Märchen! Unter der Be-
völkerung ist das Gerücht verbreitet, die französischen
Geschosse seien vergiftet oder verursachten , da sie einen

Kupferüberzug hätten, zum mindesten Grünspanvergis-
tung. Bis jetzt wurde eine verhältnismäßig gute Hei-
lung der Wunden beobachtet .

Gegen die Ungezieferplage im Feld. Ein Kriegs-
Veteran teilt mit : Während der Mobilisierung 1866
wurde mir von verwandter Seite ein kleines Fläfchchen
Fenchelöl mit dem Bedeuten übergeben , ich solle,
sowie ich ins Feld rücke , meiner Leibwäsche vor jedes-
maligem Gebrauch einige Tropfen davon 'beigeben . Dies
fei ein unfehlbares Mittel gegen die im Felde niemals
ausbleibende Ungezieferplage .

Ausländische Zeitungen. Der Admiralstab der
Marine teilt mit, daß ihm die Zusendung neuer
ausländischer Zeitungen sehr erwünscht sei.
Wer solche Zeitungen besitzt oder beschaffen könne,
möge sie an die Nachrichtenabteilung des Admiral-
ftabes, Berlin W . Königin Augustaftraße 38, Portal I
senden . Eine Rücksendung kann nicht erfolgen . Jede
Unterstützung in dieser Hinsicht .wird dankbar begrüßt.

Man kann das nicht mehr erlragen. Man schreibt
uns : In unseren Straßen werden die Dämchen im-
mer seltener , die , auf weißen Stöckelschuhen und in
den engen Kleidchen trippelnd, ihre knallblauen ,
zinnoberroten oder giftgrünen Jacken zur Schau
tragen, ihre Jacken mit dem schönen Schnitt unten
herum , dessen bergmännischen Namen eine wirtliche
Dame nicht einmal kennen , geschweige denn aussprechen
darf. „ Man kann das in dieser ernsten Zeit nicht mehr
ertragen"

ist der einmütige Gedanke in allen, die das
mit ansehen müssen . Glücklicherweise sind es nur
wenige solcher Modepuppen und man darf das Urteil
nicht verallgemeinern. Noch vor wenigen Tagen, bis
zum Ausbruch der Krifis , galten derartig« Anzüge für
modern und folglich auch schön : im Handumdrehen
wandelt sich das Urteil wie oben : „Mann kann das
nicht mehr ertragen !" Die männliche Jugend hat
den Rückweg vom Unsinn zum Verstand rascher gefun -
den . Wo sind die Hansel geblieben , mit den vielfarbigen
Zipfelmützen , den blauen Jacken , den unsinnig dicken
Wickelgamaschen und den anscheinend für den Moni-
blanc geschaffenen Bergstiefeln? Die Zupfgeigen mit
den närrischen Bändern daran sind nicht mehr zu sehen .
Die reiferen Jünglinge stehen bereits unter den Waf¬
fen, während die jüngeren Leute unser« durchfahrenden
Truppen erquicken helfen oder als Boten des Roten
Kreuzes einen Daseinszweck gefunden haben . Bei den
Jungfrauen hat es ein bißchen länger gedauert, bis
das bessere Ich zum Durchbruch kam, aber nun sind
auch die auffallenden Frauentrachten im Verschwinden
begriffen . Man hat es gar nicht gedacht, wie trefflich
die einfachen Pflegerinnen - und Helferin -
nentrachten den Frauen und Mädchen zu Geficht
stehen. Wie ein« Offenbarung wirkt es, daß die Ver-
bindung von Einfachheit und Natürlichkeit so schön
sein kann! Und das Bewußtsein, einer großen vater¬
ländischen Sache zu dienen , wie läßt es die Gesichter
strahlen, die Augen blitzen ! Diese im Dienste des
Vaterlandes stehenden Damen .haben ihre natürlich «
Bestimmung in ernster Zeit erfaßt . Auf den Gesichtern
jener Dämchen in den nunmehr veralteten Mode-
koftümen findet man keinen andern Ausdruck als die
Leere und etwa noch die Anstrengung, den Schmerz
zu verbeißen, den die bei solcher Schuhtracht unoer-
meidlichen Hühneraugen bei jedem Schritt verursachen .
Solche Dämchen trippeln noch vereinzelt durch unsere
Straßen , als ob für sie tieffter Friede 'herrsche, das
Schicksal des deutschen Volkes sie nichts anginge und der
Zweck des menschlichen Daseins sich darin erfülle, daß
man sein modernes ( !) Kostüm vor den nsdifchen Mit -
schwestern glänzen lassen kann . Auch dieser Zweck ist
jetzt verfehlt, denn mit dem Neid auf solche Kostüme
ist es vorbei . Habet Mitleid mit den Aermsten ! Z.

Gefährlicher Dieb und Betrüger. In letzter Zeit
wurden in mehreren hiesigen Mädchen - und Kranken-
Heimen Uhren entwendet . Außerdem wurden in einem
Kleidergeschäft hier 6 Anzüge im Wert von 353 Ji
erschwindelt . Es gelang , den Täter in der Person
eines 22 Jahre alten Ausläufers aus Jöhlingen zu
ermitteln und festzunehmen .

Verhastet wurden: ein 58 Jahre alter Metzger von
hier .wegen Blutschande , ein von der Staatsanwalt -
.schaff Darmstadt wegen Diebstahls steckbrieflich ver-
folgter Taglöhner aus Momart sowie ein angeblicher
Journalist aus Speyer , der von der Staatsanwaltschaft
Augsburg wegen Sittlichkeitsvergehens ausgeschrie-
ben ist.

StaudeslmÄ -Asszijge .
Geburten. 17 . Aug . : Herbert, Vater August Sen -

ger , Bautechniker : Mina Maria , Vater Karl Rei -
mann , Mechaniker : Lydia, Vater August Hinter -
mann , Bäckermeister : Franz Willy, Vater Franz

Groß , Straßenbahnfchaffner: Hermann, Vater Her
mann Feld mann , Schlosser . — 18 . Aug . :
Anna Kordula, Vater Albert Kirchgiißner , Finanz'
amtmann : Marianne , Vater Dr. Wilh. Stocket ^
Chefarzt: Gertrud, Vater Karl Friedrich Vary « '
Wagenführer: Alfred , Vater Friedrich Gottlieb
( inger , Stadttaglöhner : Ida Emma, Vater Fraw
Studt , Taglöhner. — 19 . Aug . : Maria Margot« l
Vater Karl Trapp , Heizer : Anna Paula , Dal»
Friedrich Hutter , Küfer.

Reerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
starben en . Samstag , den 22. August. 9 Uhr :
reta Breining , Fräulein , Rentnerin , Stefanie " '

straße 98. — 10 Uhr : Gustav E n g l e r . Oberstleutnant
a . D ., Douglasstraße 15. — 11 Uhr : Heinrich
Edelsteinhändler , Pforzheim, Feuerbestattung.

Mdkratssitzung vom 20. Aug . 1914.
Ergänzung der Schnlkommission . Das ErZ'

bischöfliche Ordinariat hat den Geistlichen
und Ehrendvmherrn Anton Knörzer a .
fein Ansuchen wegen leidender Gesundheit feine
Amtes .als Mitglied der städtischen Schulkow'

Mission enthoben und an seiner Stelle Sta « '

Pfarrer A u g u st L i n k an der Bynifatiuskir «
zum Mitglied der Schulkommission ernan « '
Der Stadtrat spricht dem Geistlichen Rat Kn»
zer für seine langjährige , hingebende und se0 e®f

'
reiche Tätigkeit in der Kommission herzig
Dank aus und verbindet damit die vestc
Wünsche für baldige Wiederherstellung f«" *
Gesundheit . .

Aleischversorgung der Stadl . Um die MeM
Versorgung der Stadt sicherzustellen und angesi^
der von den kiesigen Viehhändlern gefordert«

hohen Viehpreise hat die S ^ achthofdirektioN ^
Benehmen mit der Metzger -Innung die Einstvl
von Schlachtvieh und Fleisch aus dem Auslas
wieder in die Wege geleitet .

ZIlehlverforgung. Der Stadtrat genehmigt
Ankauf von Roggenmehl aus einer ausmärtM
Mühle , die solches um mehr als 4 Ji unter
Preis der Mühlen von Karlsruhe und UmgeblMv
angeboten hat .

Beförderung von Soldaten a« f der Strab ^
bahn. Um den Soldaten , deren Quartiere v
den Kasernen weit entfernt liegen , die tägl >« j
Gänge dahin und zurück zu erleichtern ,
das Straßenbahnamt ermächtigt , ihnen
terwochenkarten " gegen . Zahlung der für Pj
allgemein festgesetzten Preise abzugeben . ~
Preise sind um etwa die Hälfte niederer als ^
gewöhnlichen Fahrpreise . Die Karten
bei den Berkaufsstellen der Straßenbahn 3 **
werden .

Fürsorge für hier untergebrachte verwan "
Kriegsteilnehmer . Den im städtischen Kranr
hause und in Lazaretten hier untergebraan
verwundeten deutschen Kriegern wird
soweit sie dazu in der Lage sind , den Stadtgar
unentgeltlich zu besuchen .

Das städtische Erholungsheim i« Bote «*7!«
de« wird der Militärverwaltung für die
bringung erholungsbedürftiger , aus dem ~e°

jt
rett entlassener deutscher Kriegsteilnehmer ->
Verfügung gestellt . Die Stadt übernimm ^ '

Verpflegung der Insassen gegen etne wav
Vergütung . aßt

Besetzung von Lehrerstellen an der
schule. Im Einverständnis mit Großh. ct>
sterium des Kultus und Unterrichts wm £I1 et'

. f <J
nannt : die Handarbeitslehrerinnen Be ^
Friede ! und Elisabeth Ritzmann
12 . September 1914 zu Hauptlehrerinnen xl
weibliche Handarbeiten und der Haup
Leo Wieser in Fischbach, Amt Villtnge »

^
■^

einen vom Großh . Ministerium noch 8"
Menden Zeitpunkt zum Hauptlehrer an oer "
sigen Volksschule .

Verbesserung der öffentlichen Belenw '
^ ^ -

Die Laterne auf dem Platz zwischen der
phanskirche und der Herrenstraße vor dem
lichen Abort daselbst soll künftig die ganze >
hindurch ' brennen . . v>

Zimmerzunftsstiftnug . Ans dem
erträgnis der Zimmerzunftsstiftung werden »
ben Zimmergesellen von hier und der
mit je einer Unterstützung bedacht.

Serliver Stimmung nach zwei
Kriegswochen .

(Bon unserem Berliner Vertreter .)
Die gewaltige patriotische Hochspannung des

ganzen deutschen Volkes dauert jetzt schon über
zwei Wochen , nnd mehr noch als die himmelhoch
aufflammende Begeisterung der ersten Tage zeigt
der selbstsichere taten - und geduldfrohe Ernst
aller Schichten der Nation , wie durch - und sestge -
schweift ihr einiger Wille ist . Auch der Alltag
ist durchdrungen , geadelt durch das große Wesen
der Zeit . Beiden gerecht zu werden ist nun die
Aufgabe jedes Einzelnen und aller gesellschast-
lichen Organisationen . Deshalb war die in Ber -
lin aus verschiedenen Munden getane Mah -
nung , weiter zu arbeiten trotz aller inneren Auf -
regung und die gewohnte Lebensordnung nach
Möglichkeit aufrechtzuerhalten , besonders dau -
kenswert . Nach Möglichkeit , denn an allen
Ecken und Enden , im Kleinen wie im Großen ,
zwingen ja die Notwendigkeiten des gewaltigen
Kampfes außerordentlichen Lagen genug zu tun .

Da gilt es zunächst Hilfe zu bringen nicht nur
für die verwundeten Helden und den Grund -
stock zu legen für die Hinterbliebenen
df Gefallenen , sondern auch für die zahl -
reichen Volksgenossen , die durch den Krieg
entweder selbst arbeitslos geworden oder
ihres Ernährers beraubt worden sind. Größer
als wohl irgendwo anders ist diese Aufgabe in
der Viermillionenstadt Großberlin . Aber zum
Glück hat es sich schon bis jetzt gezeigt , daß eS
der Reichshauptstadt nicht an der großzügigen
Energie und der Opferwilligkeit fehlt , die allein
der Aufgabe gewachsen sein können . In nicht
viel mehr als einer Woche waren so schon 21
Millionen Mark zusammengekommen und die
Anstrengungen von Behörden , Vereinen und
Privaten , die sich zuerst etwas zu zersplittern
drohten , gehen von Tag zu Tag zielbewußter
zusammen , um nicht nur opferwillig , sondern

auch schnell und praktisch zu helfen . Dabei hat
es sich auch wohl herausgestellt , daß mancher
ehrliche Drang mitzuwirken , „etwas zu leisten ",
zunächst die entgegengesetzte Wirkung haben
kennte . So mußte angesichts des wachsenden
Heeres der Arbeitslosen , besonders unter den
Frauen und Mädchen , von unbezahlter Arbeit
bereitwilliger Helfer und Helferinnen abge -
mahnt werden . Eine der besten Volkshilfen ist
es dagegen , wenn möglichst viele Familien , die
dazu in der Lage sind , Kinder der vom Kriege
irgendwie betroffenen Volksgenossen bei sich auf -
nehmen oder speisen.

Von ber größten Bedeutung ist dann natür -
lich , daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach
Möglichkeit aufeinander Rücksicht nehmen und
die Kriegsopfer an Gut nicht einseitig abzuwäl -
zeu trachten . Auch in dieser Beziehung haben
viele Berliner Institute und Geschäfte eine
schöne Bereitwilligkeit bewiesen , während frei -
lich in zahlreichen anderen Betrieben der wirt -
schaftliche Kampf ums Dasein auch jetzt feinere
Regungen nicht hat aufkommen lassen . Wie
sckiwer es im einzelnen dabei ist , ein Urteil dar -
über abzugeben , ob Notmaßnahmen in jetziger
Zeit eine gebührende Rücksicht auf das öffent -
liche Interesse nehmen , zeigt eben die vielerör -
terte Frage , ob die Berliner Straßenbahn und
die Hochbahn während der Kriegszeit den Ber -
kehr nach zwölf Uhr nachts ganz aufhören lassen
dürfen . Die Behörde hat ihnen Recht gegeben ,
aber die öffentliche Meinung in der Presse hat
sich sofort , teilweise sehr heftig , dagegen gewandt
und ist bisher auch Sieger geblieben . Man kann
aber wohl zweifeln , ob noch auf lange . Nicht
nur haben die Verwaltungen dieser Verkehrs -
institnte ganz recht, wenn sie die Einstellung
von Frauen als Hilfskondukteure eben nur als
Aushilfe bezeichnen und zugleich auf ihre bedeu -
teuden Mehrkosten durch Weiterzahlung des
Gehalts an ihre Angestellten im Felde hinwei -
sen , es ist auch wirklich nicht einzusehen , warum
das Berliner „Nachtleben " in dieser ernsten
Zeit nicht noch mehr eingeschränkt werden sollte .

Auch wer in einem ernsten Theater oder mit
einem guten Freund zusammengewesen ist, kann
gegen Mitternacht an die Heimkehr denken .
Eine Rücksicht auf die eigentlichen nächtlichen
Amüsierbetriebe kann sich doch von keinem Ge-
sichtspuukte aus aufdrängen . Es ist auch vielfach
schon durch Verfügung der Polizeibehörde , wie
in einigen Zeitungen , sehr scharf betont worden ,
daß gerade die Berliner Spezialität des Nacht-
lebens mit seinen verschiedenen Auswüchsen
jetzt durchaus unzeitgemäß ist. Sehr drakonisch
klang u . a . die polizeiliche Fehdeansage an die
gewerbsmäßigen Liebeshändlerinnen und an
jene holden Geschöpfe, die auf der Tauenzien -
straße und andern mondänen Stellen sich zur
Schau stellen und erotische Sensationen suchen.
Vielen mag der Erlaß vielleicht etwas bärbei -
ßig geklungen haben . Daß er angebracht war ,
beweist aber auch für den ganz vorurteilslosen
Urteiler die beschämende Tatsache , daß wieder
mit den ersten französischen Gefangenen würde -
lose deutsche Frauen und Mädchen ihr hysteri -
sches Spiel zu treiben begonnen haben . Wäh -
rend französische Hyänen unsere braven Solda -
ten aus dem Hinterhalte grausam morden und
Verwundete schänden , werden die gefangenen
Franzosen von deutschen Damen mit Schoko-
lade und liebenswürdigen Scherzen gefüttert .
Wieviel ist über diese Schande 1870 geklagt wör -
den . Hoffentlich genügt diesmal das erste an
den Prangerstellen , um die weibliche Neugier
in den Schranken zu halten .

Selbstverständlich ist es nicht möglich , auch
äußerlich in jeder Stunde patriotische Hochspan-
nung zu zeigen . Im Gegenteil , wer den Alltag
überall durchaus verleugnen will , erregt be -
gründeten Verdacht , daß sein Patriotismus zu -
meist äußerliches Getue ist. So wirkt ja auch
das zu Todehetzen unserer herrlichen Vater -
landslieder durch die Kapellen der vielen Musik -
Cafes schon jetzt abscheulich. Und wenn das
nach Mitternacht geschieht, begreift man doch
vollkommen die Absicht der Polizeibehörde , diese
Großstadtmanieren einzusckiränken .

Auf der andern Seite muß aber doch
werden , daß Nachteaföpnbltkum und Taueyp £„ ,
girls gerade jetzt einen wirklich verfchn»^ ^ .
den Teil der Berliner Bevölkerung ausA ^ $
Wer die Scharen ernsthaft -heiterer Menfc»^ fIj
dem letzten Sonntag hat ins Freie
sehen und wer sich dann in den dichtgedra «»^
Vorortzügen mit Männern und Frauen ^ jt
Schichten unterhielt , die sich auch schon
letzten Opfern des , wie sie meinten , einvc^ ^d
nen Landsturms abgefunden hatten , der . ^K -
diese selbstsichere taten - und geduldfrohe . At¬
mung nach der zweiten Kriegswoche
ringer einschätzen als die hochslammendc
geisterung der ersten Tage .

«nnst und wissenfchM
Die goldene Medaille für Kunst wurde ^

Anlaß der diesjährigen „Großen
Kunstausstellung " folgenden Künstle IL #
liehen : Dem Maler Karl Alb recht , ^ ze»'
berg , dem Maler E . Chicharro ,
Maler Willi Hell , Berlin , dem
Max Esser , Berlin , dem Maler und . #-
rer Paul Herrmann , sowie dem ™l
R . Staffen , Berlin .

Ein ZNonumenlalbild des Landsturms. ,
Schulze - Rose , der bekannte Leipzigs
und erste Vorsitzende der dortigen Sezession- „ Ml
zurzeit an einem großen Bilde „Lanöstur!^
Ertrag des Werkes soll dem Roten Kreuz 3 o(F

2000 Notexamina von Aerzlen . Annähen'
^Kandidaten der Medizin haben, wie wir m

her schon
'von der Einrichtung eines Notexan > ^ 311

brauch gemacht . Uebrigens ist auch Personen ,
Krankenpflege im Heeresdienst in Lazaretten
tigt werden sollen , eine Notprüfung gestot^ '

taten
' t

sie wenigstens 6 Monate in einer staatlich
Krankenschule mit Erfolg am Unterricht teug
haben .



Erstes Blatt .
ŝ ^ ruug von Landstraßen . Die Großh . Was -
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S ««und Straßenbauverwaltung beabsichtigt ,
Jahre ISIS wieder Strecken der Dur -

ij^ . ^ llee und der Linkenheimer Allee zur Be -
der Staubbildung zu teeren . Der

W ,
1
c
nt erklärt sich bereit , einen Teil des Ko -

Aufwandes auf die Stadtkasse zu übernehmen .
^ ksagnng . Stadt - und Konferenz -Rabbiner

«inVa Q; Appel ivird für die Nebersendung
«im. Abdruck » von Reden , die er in der hiesigen
I«, Möge anläßlich des Kriegsausbruchs gehal -
-̂ ^ Dank ausgesprochen .

vom basischen Hofen kreuz.
tzjA Karlsruhe . 21 . Aug . In der heutigen
hs."Ug, hxx wieder die Groß Herzoginnen

a und L u i f e . sowie P r i n z e s s i n M a x
^öop en ' wurde Bericht erstattet über vier

uiit Verwundeten , die heute nacht hierher
u . Der erste Zug traf um halb 1 Uhr ein

It» 'Achte 60 Leichtverwundete , die hier blie -
«.^ 5 <tld daraus kam ein zweiter Zug mit 150
Wdie nach Seidelberg weiter beför -
^ ^ urden . Um 3 Uhr ein dritter Zug mit 100
"ft nach Mannheim weiter gingen und
^ di». ^ ^ ör ein vierter Zug mit 60 Mann
br^

' ^ erwundeten , die in hiesige Lazarette ge -
si»^ L >urden . Im ganzen sind nun in den hie -
"Nd ^ reinslazaretten 729 Mann , 9 Offiziere
fitijj ? ötanzosen . Die Vereinslaza rette
Sic vollständig besetzt . Nunmehr sollen
•fcttpw? r dem Garnisonslazarett in Aussicht
Sch. ,?

u>enen Reservelazarette schleunigst fertig -
«Ys J werden , obwohl sie nach Vorschrift erst
ko *

? ' » späteren Zeitpunkt fertig zu fein
'Wn JV Das Lazarett im Seminar I mit 152
in abbürste dasjenige fein , das zunächst ( heute )
jjttt. J ^2*6* kommt , dann das Lazarett in der

Gewerbeschule (Markgrafenstr .) mit 224
l»> z-? , (morgen ! . Auch das Osftzierslazarett
$q& I ^ ö-Karl -Schlößchen ist so gut wie fertig .
-»»^ " z-Jesu -Stift in Mühlburg kann 35 Ber¬
eit fS . Unö 8 Offiziere aufnehmen , ferner hat
>0 tzAbgruppe Mühlburg in der Westendhalle
>s, ^

" en nahezu ausgerüstet , nur die Wäsche
öu beschaffen . Das Franziskushaus ,

l» °be , hat 2S—80 Betten , Dr . Blechschmidt
12 Sö„! :en ' Dr . Ellinger 25 Betten , Dr . Gutsch

Ä ^ ael . Krankenhaus 10 Betten , Dr .
et-

8 Letten ? diese alle dürften in den
$ ip r>5 ° 8etl in Anspruch genommen werden .

j?
^uigin von Schweden hat dem Roten

hat dic Apparate des Physikalischen
iiii der Hochschule zu Röntgennnterfuchun -

Jon Jr*,n
teS geliebten Heimatlandes eine Spende

Hr oI^ Ü M übermittelt . Geh . Hofrat Professor
rate del

W . . . .. . . . t Röntg

*.Vbi
'
p

' S « Verfügung gestellt .
Küche HaushaltungSlehrerinnen -

J*ft JJJr ® nicht mehr ausreichte , um das massen -
H ^ nt? i ? ende Obst einzukochen , hat die Küche
Ne i, „J l au ' eS ausgeholfen und schon Tau -

i ' fflitfcpV ^ Iöfein Obst eingekocht . Eine vor -
Jet » „ a Jegeithcit zum Einkochen bot sich in

3»„ r i eUutt «^ nc von Juncker & Ruh , wo
^ sh ^ ^ ^ Sasherde stehen . Dort sind an 6—8

Personen mit Einkochen be -
Mar « . . . es sind noch weitere Gasherde nach
t t(* in „ Verfügung gestellt . Die Firma
it . die «fingen hat 1 Million Gläser gestif -

zu Bedarf geschickt werden . Personen ,
t n ' ftiS mm ? 1 das Rote Kreuz einkochen wol -
pöfevn t ™tIl *onutten und können von diesen
^ rch die Gläser werden auf Wunsch

geholt und gebracht . Anmel -

» ^ aus »̂ 5 Sachsstr . 1 . Bei Juncker & Ruh
vorh « i ttöe Vorratsräume zur Aufbewav -

^ ldbrct ?, ^ en . Frau Kautz kocht dort auch
-Anderer »v Geflügel in Weckgläser ein , nach
Ü? ® el)ro,T* Poöe ' settsrei , ferner Sulzen , die
ii!$ en wirh *ertta ki" d . Geflügel zum Ein -
>> bei .

ö£J ue angenommen . Hilfsdamen
Uc „ j Arbeit erwünscht und können sich

^ ' e H a ,.
™ Kautz , Hirschstraße 108.

fti ^ esoemp5 , kammelstelle von Waren im
£*« er e S " « t . enthält schon reiche Borräte .
t>y weite, ? m ^ ^ ch ein . Eine Episode ver -
tj5 c im a

e
,itunfl - 3u öcr Annahme -

» r . Und rtmü 3 kam ein achtjähriges Mäd -
in,s oCii l Spiel , ein Märchenbuch ,

dem 2 silberne Fingerringe . Man
iiub

'Uitnchw
'
^ °',

^ e Ringe möge es nur wie -
Unlctn - n eS f^ aöe wäre , sie zu ver -
^ beruhigte n »

e ^ann da2 Kind zu weinen
^ Schen abnahm

^ beiden

^ iw?^ längers

6oV ett in dft« * =
" Tur oas ^ eutilytum einst¬

ig fielen m» ? Weise angenommen
»Doiverl eitfiteS A e Weiterreise in ihre Hei
fca c te« und £ manche haben keine Ver -

^ ndelt nrf. \ne £ cimat wehr in Deutschland .
Augenblick um etwa 40 Per -

- ! °̂ en grauen und Kinder . Die
d.^ eiis ® *egen Zahl und können trotz
k»? '̂ e abae ^ rV̂erdienst finden . Ueberall wer -

Teil ? >̂e,en , so daß sie in große Not ge -
>»Aen ^ .7,, ^ ^ ud stx mittellos wegen der

murde ihnen ihr Gehalt
^ Wechseln bezahlt , die zur Zeit

^ »tscht̂ ° ft werden . Der Verein für das
eigene » ^ öat ouf die Einleitung

Uten « reu *VT verzichtet , um dem
C a" flereat Ii * Wettbewerb zu machen . Es

i « ^ icht ein Teil der zu leisten -
djLen könnte Arbeit umgewandelt

zu qeben LW ™ Flüchtlingen Ver -
cn̂ c den Vis jetzt ist diese Verdienst -
hk. ,

^ uchxn tfnTjrff " Einberufener vorbehalten .
dc^ °a >n Luise m̂ tt n ^ Aufgaben empor . Groß -

' kchen « Ul « darum bemühen , daß die
^ Äk ^ teilung . e ? l5 ° ue » in der Beschästi
«#trt Von Sranenvereins berücksichtigt

daß r,irfah
l'
s " ^ e,te wurde daraus ver -

t n & vom Afbedurwge Deutsche aus dem
wenn sie k,p , ? I" eisteramt zu unterstützen

»& vielen N
' hilfsbedürftig werden .

ku ? ,^ lt : Ei « ^ ? .
" b- rn , ei auf diesem Aege

^ beginnt er Krankenpfleger -
ö 0 Uhr ^ August , vormit -

^ ,; iion ' den 24 « .. . neuei Trägerkurs schon
k" ^

''
7 ' nd im

'
RUaust , vorm 8 Uhr . Anmel -

kL " ° nd
'
„ 7 »ubringe »

'
! Kreuzhaus . Stefanien -

Nein
" ' » öcn « rfL &1j r Ausstattung der Tee -

^ tr6 «
C

uGi8 ichJ' anfc »
'
tt

0
f

Ä
tt etten werden einige^ ° " °beten um ^ ' ucht . Kerneretwa verfügbare Liegestühle

oder Ottomanen und zur leichteren , geräufch -
loseren Beförderung der Speisetöpfe um Ueber -
lassung von sog . Teewagen oder Kinderwagen
mit Gummirädern , die durch Auflage eines Bret -
tes für den genannten Zweck leicht eingerichtet
werden können . Anzumelden oder abzugeben
im Roten Kreuzhaus , Stefanienstraße 74.

Fürsorge u«d LiebesläNgkett .
= Karlsruhe , 20 . Aug . Das Finanzministe¬

rium macht , im „Staatsanzeige ^ solg -enides be -
lannti : Auf unsere Anregung sind die deutschen
Staatsbahnen übereing -elommeit , mittellose
Deutsch e , Hie aus - dem Auslände zurück -
kehren » unentgeltlich aus Freischein in - ihre
Heimat oder an einen milderen Ort in Deutsch -
land - zu befördern , an den zu gelangen sie ein
Interesse nachweisen oder glaubhaft machen kön>-
nen . Für die Erlangung der freien Fahrt ist in
jedem Fall eine Bescheinigung der Distriktsver -
waltuugsbehörde lBezirksamt , Land rat , Polizei -
Präsident usw .) beizubringen , aus der die Mittel -
losigkeit und der zurückzulegende Reiferoeft her¬
vorgeht .

= Karlsruhe , 20. Aug . Die Zoll - und Steuer -
direktivn hat angeordnet , daß von dem Wein »
den das Rote Kreuz zur Verwendung in
Feldlazaretten ankauft oder geschenkt erhält ,
keine Weinsteuer erhoben worden soll ,
wenn der Verwendungszweck gehörig bescheinigt
ist .

Karlsruhe , 21 . Aug . Der Dürgerverein der Oststadt
hat dem Roten Kreuz 30 M und der Stadt vorläufig
70 M. znr Unterstützung bedürftiger Angehöriger der
zum Heere eingezogenen Mannschaften zur Berfügung
gestellt. Er hat ferner in Aussicht genommen , bedürf -
tigen Angehörigen seiner Mitglieder mit weiteren
Unterstützungen zu helfen .

* Ettlingen , 19. Aug . Die neue Kaserne wurde
dem Roten Kreuz als Lazarett übergeben .

: : Pforzheim , 21 . Aug . Bei der hiesigen Lie -
besaabensammlung gingen nahezu 70 000 <M. ein .

Schwetzingen , 20 . Aug . Gegen die Arbeits -
l o f i g k e i t hat die Gemeindeverwaltung verschiedene
Arbeiten vorgesehen , die in nächster Zeit zur Aus -

Mrung gelangen sollen. An Stundenlohn wird bei
achtstündiger Arbeitszeit 30 .3 bezahlt . Zur Unter¬
stützung für Familien , deren Ernährer im Felde ist,
sind reichlich Lebensmittel durch die Gemeindeverwal -

tung angekauft worden .
Hl Heidelberg . 21 . Aug . Der Träger des dies -

jährigen Kuno F i s ch e r - Pre i ses , Privaü >ozent
Dr . Ernst C a s s i r e r an der Berliner Universität , hat
den Betmg des Preises in Höhe von 1SOO Ji der Uni¬
versität Heidelberg für allgemeine Zwecke zur
Verfügung gestellt . Die Summe wurde dem Roten
Kreuz überwiesen .

Sinsheim , 20. Aug . Der Tierschutzverein
hat seine Ersparnisse in Höhe von 1000 JC dem Roten
Kreuz zugewendet .

Baden - Laden . 20 . Aug . Hier soll unter Aussicht des
Ortsausschusses des Roten Kreuzes eine Ob st ver -
wertungsstelle errichtet werden . Dos Bürger -
meffteramt hat hierzu die Straßenbohnhalle am
Leopoldsplatz zur Verfügung gestellt .

Singen , 20 . Aug . Der Bürge ra usschuß ge-
nehmigte einen außerordentlichen Kredit von 100 000
Mark zur freien Verfügung des Gemeinderats für die
infolge des Krieges zu treffenden Maßnahmen . — Die
altkatholische Kirchengemeinde hat beschlossen ,
während der Dauer des Krieges alles eingehende
Opfergeld der Sammelstelle für das Rote Kreuz
zu überweisen .

— Verlin . 21 . Aug . Es sind den Militär -Lazaretten
vorläufig 10 Waggonladungen Literflaschen des fista »
tischen natürlichen Mineralbrunnens zu Nie -
derselters (König !. Selters ) kostenlos zur Ver -
fügung gestellt worden .

— Verlin . 21 . Aug . Das deutsche Zahn ,
ärztehaus hier hat geeignete Räume für Lazarett -
zwecke zur Verfügung gestellt laut Vertrag mit dem
Roten Kreuz die unentgeltliche zahnärztliche BeHand-
lung der in den Lazaretten befindlichen Krieger über -
nommen , dem General -Kommando die unentgeltliche
Behandlung der ms Feld ziehenden Truppen angeboten
und auch Säle für die freiwillige Kriegshilfe bereit -
gestellt . Dr . Lambardmo hat dem Haus S00 M über¬
wiesen zur Unterstützung der aus der Liebestätigkeit
erwachsenden großen Kosten . Die Firma Dr . Richter
Sc Hoffmann hat dem Deutschen Zahnärztehaus die zur
Behandlung der Truppen nötigen Füllungs -Materialien
unentgeltlich zur Verfügung gestellt .

Berlin . 21 . Aug , Der Medizin «,labteilung des
Kriegsministeriums wurden von der Süddeutschen
pharmazeutischen Fabrik S . Hosfmann , La Roche & Co.
in Grenzach in Baden größere Mengen Pharma -
z e u t i s ch e r Apparate für die Behandlung und
Pflege der im Felde verwundeten Krieger als Geschenk
zur Verfügung gestellt .

Gotha , 20. Aug . Das hiesige Gewerkschafts -
haus der sozialdemokratischen Partei ist
der Behörde als Lazarett # r Verfügung gestellt worden .

Die Unterstützung für uneheliche Kinder .
Pros . Klumker richtet an die Berussvormünder
des Deutschen Reiches sowie an alle Vormund -
schastslichter und alle die mit Vormundschaft zu
tun haben , die folgende Aufforderung : Das
Archiv deutscher Berussvormünder hat es mit
•Oilse befreundeter Reichstagsabgeordneter er¬
reicht , dah die Unterstützung für die Familien
der Kriegsteilnehmer jetzt auch den unehelichen
Kindern zuteil werden soll . Dieser wesentliche
Fortschritt in der Behandlung des unehelichen
K indes wird zweifellos bei der praktischen Durch -
führung bei den Behörden eine ganHe Reihe
Schwierigkeiten verursachen , da er bei uns noch
nicht wie in Oesterreich -Ungarn praktisch erprobt
worden ist . Um eine möglichst einheitliche und
entgegenkommende Auslegung dieser Best im -
mumg inv Deutschen Reiche durchzuführen , bitten
wir alle , die mit diesen Dingen zu tun haben ,
uns so rasch wie möglich jede einschlägige Sache
mitznteileii . Es wird sich dabei sowohl um
schimerige Einzelfälle als auch allgemeine An -
Weisungen von Behörden , Forniulare u . dgl .
handeln können . Wenn dieses Material schon
sofort nach seiner Entstehung bei uns eingeht
und sachverständig verarbeitet werden kann , so
werden wir damit dem Reichsamt des Innern
nicht unwesentliche Unterlagen für jene einheit -
ü '

che Ausgestaltung liefern und dabei das Wohl
des unehelichen Kindes wahrnehmen können . Je
schneller dies geschieht , um so besser wird es für
den Schuh dieser Aermsten sein . Jede , auch die
kleinste Mitteilung kann dabei von Wert sein .

Je eingehender die Mitteilungen sind , um so
besser ist eS für die Sache . Alle Mitteilungen für
das Ärchw deutscher Bernßsvormünder bitten
wir wahrend des Krieges in offenem Briese zu
senden an Professor Klumker , WilhelmSbad bei
.Haman .

ZerWlisle Nr . 4 (Schluß).
Husarenregiment Nr . 5 .

2. Eskadron . Oberlt . der Res . Hans Eichhorn aus
Merseburg , leicht verw . , Schuß in den linken Arm .
Lt . Heinz Hellmuth von Wühlisch aus Oppeln , leicht
oerw ., Schuß rechtes Bein . Gefr . Hermann Schalk
aus Roslasin , Kr . Lauenburg , leicht verw ., Schuß in
den linken Arm . Gefr . der Res . Willy Pioch aus Stolp ,
Kr . Stolp , leicht verw ., Schuß in das linke Bein . Hus.
Ernst Rätzke aus Birkow , Kr . Stolp , leicht verw ., Schuß
in das linke Bein . Hus . Bernhard Schwarz aus Neu -
Bellersdorf , Kr . Schlawe , tot , Brustschuß . Hus. Otto
Wetze! aus Sonneberg , Kr . Sonneberg , tot , Bauchschuß .
Hus. Alfred Bergemann aus Seehos , Kr . Stargard in
Pomm ., leicht verw ., Lanzenstich in den Rücken.

4 . Eskadron . Unteroffiz . Rudolf Klemafchewski aus
Groß Lemo , Kr . Strasburg , leicht verw ., Stich in den
Kopf. Schulter und linke Hand . Huf . Andreas Bruns
aus Hötenleben , Kr . Neuhaltensleben , leicht verwundet ,
Schuß in den rechten Arm . Hus. Albert Sturm aus
Dieck, Kr . Neustettin , leicht verw ., Revolverschuß und
Lanzenstich . Hus . Wtadislaus Rakowski aus Rogolin ,
Kr . Flatow (Westpr .), tot , Brustschuß .

Jägerregiment zu Pserde Nr . 11 .
Jäger zu Pferde Paul Grun aus Camenz , Kr . Fran -

kenstein, tot .
Feldartillerieregiment Nr . 60.

3 . Batterie . Unteroffiz . Blume , tot . Kanonier
Peplinsky , tot . Kan . Lotfing , tot . Kan . Link , tot .
Unteroffiz . Ritter , ,v« rw . Einjähr .-Unteroffiz . Reeb ,
verw . Gest . Wengler , verw . Kan . Kaspersmeyer ,
verw . Serg . Schmidt , verm .

Pionierbataillon Nr . 3 .
l . Kompagnie . Unteroffizier Fuhrmann , tot .

Pionier Feuerredt , tot . Pion . Lüdicke, verw . Pion .
Tciesler , verw . Pion . Paul Krüger , verw . Pionier
Stronz , verw . Pion . Dähnick, verw . Pion . Arnold ,
vermißt . Pion . Arndt , vermißt .

Badisches Pionierbataillon Nr . 14 .
1 . Feldpionierkompagnie . Unteroff . der

Res . Karl Perrin aus Thgnn , Stadt , verm . Geft .
Hermann Bartenbach aus Oehringen , Stadt , vermißt .
Pion . Friedrich Marquardt aus Schlatt . Kr . Konstanz ,
verm . Pion . Friedrich Großmann aus Meistern , Kr .
Calw , schwer verw ., Overschenkelschuß. Pion . Guido
Dannermayer aus Daxlanden , Kr . Karlsruhe ,
leicht verw . Pion . Paulus Friemann aus Unzhurst ,
Baden -Baden , schwer oerw . Pion . Oskar Kaiser aus
Wittenschwand , St . Blasien , schwer verw . Pion . Jakob
Kirsch aus Sandhofen , Kr . Mannheim , vermißt . Pion .
Heinrich Leutz H. aus Eberbach , Kr . Mosbach , schwer
verw . Pion . Hermann Lang II . aus Schopfheim , Kr .
Lörrach , tot . Pion . Julius Mayer II . aus Ludwigs -
Hafen, Kr . Konstanz , vermißt . Pion . Karl Steide ! aus
Wiesloch , Kr . Heidelberg , vermißt . Pion . Friedrich
Möller aus Breme ^ -Stodt , schwer verwundet . Pionier
Eugen Mühlbacher aus Konstang -Siadt , schwer verw .
Pion . Engelbert Gentner aus Wiesental , Kr . Bruchsal ,
vermißt . Gefr . Raphael Wiedmann aus Gutmadingen ,
Kr . Donausschmgen , schwer verw .

Fliegertruppen .
Oberleutnant Koch , infolge Absturzes gestorben .

Verlustliste Nr. 5.
Berlin , 21 . Aug . Im „Reichsanzeiger" wurde die

fünfte Verlustliste mitgeteilt ! daraus geben wir
Folgendes bekannt :

Infanterie -Regiment Jtr. 112.
1 . Kompagnie : Fahnenjunker Karl Rudolf

Hedenus aus Schleusingen ( Pro » . Sachsen ) , tot ; Musk .

Emil Landes aus Dllhren (A . Sinsheim ), l. verw . :
Gefr . d . Ref . Solomon Bloch aus Lörrach , l . verw . ;
Unteraff . d . Res . Robert Wüst aus Dur lach , verm . 7
Ref . Johann Fünfgeld aus Buggingen (Baden ) , verm . :
Ref . Albert Schroff aus Markelsingen , verm . : Musk .
Severin Armbruster aus Schapbach (Kr . Offenburg ),
verm . : Musk . Ludwig Martin Heilig aus Heidelberg ,
vermißt .

2 . Kompagnie : Feldw . Waldemar Lemme aus
Neuendorf (Kr . Stendal ) , tot : Musk . Friedrich Höge
aus Eppingen , tot ; Musk . Robert Lambart aus Wei-
ler (Kr . Pforzheim ), tot : Hauptm . d . Res . Emil Meister
aus Mülhausen , schwer verw . : Musk . Mathias Lorenz
aus Enkenbach (Kr . Kaiserslautern ) , schw . verw . :
Musk . Otto Sievers aus Seesen (Kr . Gandersheim )
schw . verw . : Musk . Friedrich Vögelin aus Lörrach
schw . verw . ; Musk . 5tarl Götz aus Mülhausen , schw
oerw . : Musk . Josef Bussinger aus Mülhausen , schw
verw . : Musk . Heinrich Sohns aus Pleutersbach
(Kr . Eberbach ) , schw . verw . : Res . Franz Sauer aus
Eppelheim (Kr . Heidelberg ) , oerm . i Res . Gottlob Dro -
dowsri aus Leonberg , verm . : Res . Eugen Jülicher ,
verm . ; Musk . Baptist Liehl aus Freiburg , verm . :
Musk . Richard Domer aus Berlin , verm .

3 . Kompagnie : Ref . Anton Veser aus Rhein -
seiden, oerm . i

'
Res . Adolf Weißenberger aus Zell

( Kr . Schönau ) , verm . : Res . Anton Reuter aus Plitters -
darf ( Kr . Rastatt ), verm .

4 . Kompagnie : Unteroff . d. Ref . Karl Schadt
aus Rheinbischossheim (Kr . Kehl) , tot : Sergeant Alfred
Otto Kahles aus Enfisheim (Kr . Gebweiler ), l. oerw . ,'

Ref . Oskar Püfchel aus Karlsruhe , l . oerw . :
Res . Heinrich Apfel aus Sinsheim , l. verw . : Res . Georg
Albin , Pflästerer aus Weinheim , l . »erw . ; Ref . Robert
Voegtlin aus Brombach (Kr . Lörrach ) , schw . »erw . :
Musk . Georg Winckler aus Zürich , heimatberechtigt in
Mülhausen i . Elf ., l . verw . : Res . Adam Dörsam aus
Großsachsen (Kr . Weinheim ) , verm . : Res . Wilhelm
Häbig aus Herten (Kr . Lörrach ) , tot : Ref . Heinrich
Theobald Schollenberger aus Weinheim , schw . verw . :
Res . Jakob Friedrich Ulrich aus Tärnbach ( Kr . Wies -
loch) , verm . ; Musk . Paul Albin Richter aus Dessau,
verm . : Res . Adam Reinmuth aus Rohrbach (Kr . Sins¬
heim i . Bad . ) , verm . : Res . Ernst Hoffmann aus Win -
tersweiler (Kr . Lörrach ) , verm . : Ref . Friedrich Ml -
Helm Höferlin aus Holzen ( Kr . Lörrach ) , verm . : Musk .
Albert Schilling aus Westhalten (Kr . Gebweiler ) , verm . :
Musk . Johann Friedrich Brenner aus Mannheim ,
verm . : Musk . Wilhelm Heinrich Rapp aus Mann -
heim , verm . : Musk . Hermann Wilhelm Gräting aus
Lünen (Kr . Dortmund ) , verm . ; Musk . Gustav Rudolf
Sommer aus Frankfurt a . M , verm . : Musk . Ludwig
Mayer aus Lierbach ( Kr . Offenburg ) , verm . : Musk .
Albert Schattner aus Riedweier (Kr . Colmar ), verm . :
Musk . Franz Eißler aus Wiesental (Kr . Karlsruhe ) ,
vermißt

Dragoner - Regiment Tit . 14 .
1 . Eskadron : Leutn . d. Ref . Hugo Blankenhorn

aus Müllheim (Baden ) , l . verw ., recht. Bein : Unteroff .
Johann Bifchoff aus Thausdorf (Kr . Allenftem ) , l.
verw . , Gewehrschuß link. Bein : Leutn . Friedrich Pich « ?
aus Zerbst , tot .

2 . Eskadron : Unteroff . d . Ref . Ludwig Blifch
aus Colmar , l . verw ., link. Bein : Trompetersergeant
Wilhelm Busche aus Hameln , Beinbruch .

Der Krieg.
Zur Bekämpfung der LSgenmetdongen unserer

Aeinde.
Frankfurt a . M ., 21. Aug . Gestern fand hier

auf Einladung der südamerikanischen
Vertretungen eine Versammlung statt , die
sich mit der Bekämpfung der lügenhaf -
ten Berichte ausländischer Nachrich -
tenbureaus und weiterhin damit befchäf -
tigte , wie man den südamerikanischen
Staaten , sowie Spanien und Portugal
einwandfreie , wahrheitsgetreue Berichte über

Die Westgrenze von Nancy bis Epinal .
Unsere Kartenskizze nmfaßt das Grenzgebiet

zwischen Straßburg und Epinal und läßt
die wichtigen Vogesenpässe erkennen . U . a . ejit -

hält die Karte das Tal der Breusch , das van
dem in französischem Besitz befindlichen Donon
beherrscht wiÄ .



Qlr . 232 . Seite 4. Karlsruher Tagblatt , SamStag , den 22 . August 1914 . Erstes Blatt .
die Lage in Europa übermitteln könne . Es
wurde ein Ausschuß zwecks Ergreifung der not -
wendigen Matzregeln eingesetzt.
Die Erledigung der Regierungsgeschäfte während

des Krieges .
W .T .B . Berlin . 21. Äug . Die „Norddeutsche

Allg . Ztg .
" schreibt : Der Kaiser und König

wird auch vom Hauptquartier aus die Regie -
rungsgeschäste weiterführen . Nur
für eine Anzahl minderwichtiger Angelegenhei -
ten hat der Kaiser bis auf weiteres die Ent -
scheidung dem Reichskanzler und dem
Staatsmini st erium übertragen . Der
Reichskanzler , der den Kaiser begleitet , behält
auch während seiner Abwesenheit von Berlin
die Leitung der R e i ch s v e r w a l t n n g in
der Hand , doch werden , um unnötigen Zeitver -
lust zu vermeiden , Angelegenheiten , die keinen
Aufschub dulden , durch den allgemeinen Stell -
Vertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär des
Innern , Dr . Delbrück , der auch zum Vize -
Präsidenten des Königlichen Staatsministeriums
ernannt worden ist, erledigt werden .

Wie «II 15 " unterging.
Aus dem „Scotsmlan "

, also aus durchaus nicht
unverdÄchtiger englischer Quelle , erfährt man
einige Einzelheiten über den amtlich gemeldeten
Verlust des deutschen Unterseebootos „U 15 :

. .Borigen Sonntag, " heißt es dort , „treuste ein
englisches Geschwader am den ihm zugewiesenen
Standort , als es die Entdeckung machte , daß sich
eine kleine Unterseebootflotte näherte .
Der Feind fuhr unter Wasser. Ans der Ober -
fläche des Meeres zeigten sich- nur die Periskope .
(Das Periskop ist ein sinnreiches Jnstrmujent , das
den Unterwasserbooten gestattet , den Horizont
über Wasser zu beobachten.) Als sie »ahe genug
waren , feuerte ein' englisches Kreuzer ! seinen ersten
Schutz ab, .indem er auf die feine Linie dejs Peri¬
skops zielte . Das Periskop ging in Stücke ,
und das geblendete Unterseeboottauchte
ganz unterWasser . Die anderem? Boote er --
kannten die Gefahr und entfernten sich. Das
getroffene Unterseeboot aber mutzte , da es unter
Wassel der Möglichkeit Au sehen beraubt ! war , bald
obenauf fchtohtmw ! . Der Kreuzer VraiMe nicht
lange zu warten und feuerte , als die dunkle
Masie des Unterseebootes auf der Meeresfläche
erschien, einen -zweiten Schittz ab. Die Bovbmn
ter hatten kaum Zeit , den Buchistiabchr und die
Zahl des getroffenen Unterseebootes z-u erken -
nen . Die Kanonen hatten daS Boot an der Basis
des kleinen Turmes getroffen und » es in Stücke
gerissen. Der ganze Oberbau wurde
zertrümmert , und das Nnterse ^boot sank so-
fort . . .

"

Ein englischer Protest gegen die schmachvolle
Politik Englands .

W.T .B . München . 21 . Aug . Eine Anzahl hier
lebender Engländer hat dem Roten Kreuz
einen Geldbetrag übermittelt . In einem Be¬
gleitschreiben wird die Spende als ein P r o te st
gegen die schmachvolle Politik Eng -
l a n d s bezeichnet . Das Schreiben wendet sich
weiter gegen den ruchlosen Krieg und sagt : Die
Hoffnungen sind zerschellt, datz Deutschland und

England gemeinsam die abendländische Knltur
gegen den Ansturm aüatischer Barbarei ver -
teidigt . Schließlich wird gewünscht , datz die Eng -
lische Kirche in München , ebenso wie die in Ham -
bürg , in ein Lazarett umgestaltet werden .

England sucht Matrosen.
Nach einer Meldung der „Köln . Ztg ." man --

gelt es England an geeigneten Leu -
tenfürihreSchiffe . JnAberdeen haben
die Engländer den dortigen Fischdamjpsermatro -
sen 800 Jl monatlich angeboten , wenn sie sofort in
englische Dienste treten würden : die Matrosen
haben das Ansinnen abgelehnt .

Ein lvor wenigen Tagen aus Smyrna in
München eingetroffener Deutscher ' teilt den
„Münch . Neuest . Nachr .

" mit : „In Smnrna
wurde am Tage vor meiner Abreise , das ist! am
3. August , ein Ausruf am englischen Postamt
angeschlagen , wonach die englische Regierung
Freiwilige aller Nationen , außer tür -
kischer , für die Flotte sofort einstellt und
ihnen 6 Lstrl . -pro Monat außer Bekleidung und
Beköstigung zahlk.

"
Fürsorge.

W .T.B . Zreitmrg i. Br .. 21. Aug . Der Bürger -
ausfchuß bewilligte einen unbeschränkten
Kredit für die Lebensmittelversorgung
und ebenso groß« Kredite zur Schaffung von A r b e i ts-
gelegen he it .

W.T .B . Haag , 21. Aug . Die Regierung hat
weitere 5 Millionen Gulden für die Kosten der
MobilisierungderSeemiliz gefordert .

W.T .B . Petersburg , 21 . Aug . Die deutschen
und österreichischen Staatsangehörigen , die älter
als 45 und jünger als 17 Jahre sind, haben die
Erlaubnis erhalten , Rußland zu verlas -
sen

Wirkung der deutschen Siege in der
Schweiz .

Aus Basel wird der „Franks. Ztg .
" unter dem

12. August geschrieben:
Mit großer Beruhigung, ich finde, dies ist das rechte

Wort , smi> hier, in Bern und in Zürich die deutschen
Siege bei Mülhausen und Lagarde aufgenommen wvr-
den . Jetzt sind auch die Aengstkichen sicher , daß wir
dem« Russenknute bekommen und ein freies Land blei.
den, so lange Deutschland Deutschland ist . Wie eine
Erlösung über viele Deutschschweizer kamen die Siege:
es schien ein schwerer Druck von den meisten genommen
zu sein . Deshalb jubelten mehr die jungen Leute, die
den schweren Ernst nicht recht ermessen können . Ael-
tere und verständigere sah ich vor den Zeiwngen die
ersten Siogestelegramme mit glänzenden Augen lesen ,
und mancher seufzte erleichtert aus. Als dann die ersten
Extrablätter kamen , konnte ich mancherorts Truppen
auf den Straßen beobachten ; einer las den andern, die
alles vergaßen und nur hörten, mit vor Erregung leiser

und manchmal bebeiÄer Stimme die Berichte vor .
Es ist nicht zu schildern, wie ernst hier die Siege auf-
genommen wurden. Jeder fühlte mehr oder weniger
klar : Hier ist ein großes weltgeschichtliches Käinpfen
um Leben und Kultur siegreich eröffnet worden: nichts

wird den Sieg mehr in Frage stellen . Und in Luzern
und St . Gallen soll es , wie mir ielegraphisch gesagt
wurde, auch so sein.

Für Frankreich hat man Bedauern: niemand kann
dessen Handlangerdienst für Rußland begreifen , zuerst
das Geld und nun das Blut . Die hier wohnenden
Franzosen, ebenso jene in Bern und in Zürich , sind
sehr niedergeschlagen , ohne Hoffnung . Denn hier wer -
den sie besser und genau unterrichtet, nach der unerbitt¬
lichen Wahrheit der Tatsachen , und nicht wie ihre
Landsleute in Frankreich mit siegreich gefärbten Kriegs-
minister -Eommuniquss . Ich sprach in Bern mit einer
offiziösen französischen Persönlichkeit : dieser Herr klagte
mir leidenschaftlich. Er glaubt zwar immer noch an
einen Erfolg .seines Landes, sagt aber, niemals dürften
die offiziösen Berichte derart gefärbt werden . Denn
dadurch sei die Kommune gekommen . Und gerade das
furchtbare Erwachen aus dem Siegestaumel zur eigenen
Niederlage müsse die Revolution bringen. Ebenso
denken die meisten gebildeten Franzosen hier im Lande .

Rumänien.
Der „Franks . Ztg .

" geht aus Kronstadt in Sieben -
bürgen ein Bericht ihres Korrespondenten über die
Haltung Rumäniens zu , dem wir folgendes entneh-
men :

Soweit sich überhaupt bei den Rumänen eine
Kultur äußert , ist sie unbestritten französischer
Herkunft , eine Erscheinung , die bei der vermeint -
lichen Rassengemeinschaft der Franzosen und
Rumänen nichts Unnatürliches an sich trägt .
Die Sympathien im heutigen europäischen Kon -
slikte sind schon deswegen nicht auf Seiten
Oesterreichs . Dazu kommen politische Abnei -
gungen gegen die Donaumonarchie . In diesem
Kapitel fließt neben gerechten Vorhätten sehr
viel Phrase einher , die einer ruhigen Prüfung
nicht standhält . Mag der Rumäne den Oester -
reicher nicht leiden , so liebt er aber deswegen
noch lange nicht den Russen . „Unbefreite Brü -
der " gibt es für Rumänien hüben wie drüben .
Am liebsten sähe es die maßgebende öffentliche
Meinung , wenn bei dem ganzen Konflikte Sie -
benbürgen oder Bessarabien oder besser beide
zugleich Rumänien kampflos in den Schoß sie-
len . Die Erinnerung an den leichten Handel
vom letzten Jahre ist noch recht frisch. Und wenn
dabei das Verhältnis weder zu Oesterreich noch
zu Rußland getrübt würde , so wäre das Maß der
Freude voll . Man zaudert , sich für beide Teile
zu einer bindenden Stellungnahme zu bequemen .
Man möchte sich waschen, ohne naß zu werden .
Wäre nicht auch Frankreich in den Krieg gezogen
worden , so hätte es nicht viel Mühe gekostet, Ru -
mänien entschieden auf die Seite des Dreibun -
des zu bringen . Lateinische Sentiments spielen
sicherlich auch bei der Regierung eine Rolle . Mir
scheint der Ausspruch eines Ministers : „Mit den
Gefühlen sind wir für Frankreich , mit der Ver -
nunft für Sie " eine , die Sachlage erschöpfende
Formel zu bedeuten . In der unmittelbar vor
dem Kronrat abgehaltenen Ministersitzung sind
die sich noch einige Tage vorher bemerkbar
machenden russenfreundlichen Stimmungen ein -
zelner Mitglieder der Regierung nicht mehr zum
Ausdruck gelangt . Aber zu einer Stellung -
nähme für den Dreibund langte das politische

f . Köln . 21 . Aug . Die „Kölnische Zeitung " mel -
det aus dem holländischen Grenzort C r a n e n-
bürg : Das holländische Nachrichtenbureau
Dias teilt den Blättern mit : Gestern , Donners -
tag , 11 Uhr , kam die erste Abteilung deutscher
Reiter durch die Löwenerstraße in die Stadt
Brüssel . Der Bürgermeister von Brüssel
war ihnen entgegengegangen . Es war ein pein -
licher Augenblick , als bei ihrem Eintreffen eine
weiße Fahne hoch gehalten wurde zum Zeichen
dafür , daß Schutz für die Stadt verlangt
wurde . Nachdem die Truppen angelangt waren ,

Zur Einnahme von Brüssel.
(Eigener DraHwericht .)

ritt der führende Offizier vor und sprach einige
Zeit in freundlicher Weife mit dem Bürgermei -
ster , dem er die volle Zusicherung gab , daß der
StadtkeinLeidgefchehen würde , wenn
die Einwohner sich ruhig verhüllen und nicht zu
Feindseligkeiten übergingen . Darauf hat der
Bürgermeister einen entsprechenden Aufruf an -
schlagen lassen. Das Volk, das sich drängte , um
die Mahnung zu lesen, konnte es nicht fassen, daß
binnen wenigen Stunden die Deutschen in der

. Stadt sein sollten , und waren sehr niederge -
schlagen.

Seit Mttwoch abend war die Verbindung der
Hauptstadt mit den Provinzen bis auf einige
unterbrochen . An dem großen Bahnhof drängten
sich Taufende , die vor Ankunft der Deutschen die
Stadt verlassen wollten , während andere vom
Lande eintrafen , um in Brüssel Zuflucht zu fin -
den , denn in den Dörfern herrschte große
Furcht und nur die Bewegung der Flüchtlinge
und der militärischen Kraftwagen zeugen noch
Leben . Das Vieh war längst weggetrieben .

<D Hasse?"
Herch ■- Hun$terbilseno

o Bilsen

Die Ausländer in Deutschland .
Berlin , 21. Aug . Im „Ma -

tin " und anderen französi -
schen Blättern wird behaup -
tet , datz Angehörige der mit
Deutschland im Krieg befind -
lichen Staaten unmenschliche
Behandlung , Verfolgung und
Beraubungen zu erdulden
hätten . Der mit dem Schutz
der französischen , russischen n.
belgischen Staatsangehörigen
beauftragte hiesige spanische
Botschafter , Exzellenz Polo
de B e r n a b o, hat das Aus -
wärtige Amt ermächtigt , in
seinem Namen die falschen
Meldungen aufs entschie-
denste zu widersprechen . Der
spanische Botschafter stellt fest ,
datz die Fremden von den
Deutschen mit aller ihrer
mißlichen Lage schuldigen
Rücksicht und Achtung behan -
delt werden . Hierfür bilde¬
ten die freiwilligen Erklä -
rungen , die die betroffenen
Fremden selbst dem Botschaf-
ter andauernd abgeben , ein
unwiderlegliches Zeugnis . Es
sei nur natürlich , datz die mt -
litärischen Notwendigkeiten
Matznahmen veranlassen , un -
ter denen die Fremden vor -
übergehend zu leiden hätten ,
aber in allen Fällen seien die
ergriffenen Matznahmen so-
fort eingestellt worden , sobald
sich herausgestellt habe , datz
sie nicht mehr erforderlich
seien . Allerdings beklagt sich
der Herr Botschafter , daß die
Staatsangehörigen der feiud -
lichen Länder , einschlietzlich
alter und kranker Leute , so-
wie der Frauen und Kinder ,
infolge der militärischen An -
ordnungeu noch nicht üb^ r
die Grenze gelassen werden .
Auch die deutsche Regierung
bedauert es , daß dies not -
wendig ist.

__ _
Raifonnement doch nicht . Nur einer , der ^
dem König als der klügste Mann des Itji
gilt , der frühere Ministerpräsident C ß r V <,
ehrlich und fest für einen sofortigen Ausch^
den Dreibund ein . « .<. vcuhuhju
dringen und so finden wir Rumänien

Er vermochte nicht H »(<
m wir Rumänien

der denkwürdigen Sitzung im königl ^
Schlosse das Gewehr bei Fuß . Man will■

J(I,
tralität halten und nur zur Wahrung der
essen des Landes die nötigen militärischen m
kehrungen treffen . Das letzte Wort Ö<" 0
Rumänien keineswegs gesprochen und ®'[J
der Wind in Europa dreht , so dürfte N®
sein Wetterfähnchen wenden . Der russiM
bel rollt derweilen fast hörbar in den Mui
Bukarests . Sollte sich aber der Sieg an die .
schen u . österreichischen Fahnen heften , so
bald unbeachtet in der Gosse liegen bleiben - ^
behauptet , Kaiser Wilhelm habe Königi JLjj
nach Bekanntwerden der mageren Entschuc? ((,
des Kronrates ein temperamentvolles . $
gramm geschickt. Und Carol habe es nut c fJ
schweren Seufzer aus der Hand gelegt . »'Sy
wahr sein oder nicht . Wir hätten in jedem
eine bündige und unzweideutige Stellungn ^
Rumäniens einer zu nichts verpflichtenden
tralitätserklärung vorgezogen . Ein erfreu^ . ,!
Moment darf man aber dennoch festhalten -
Rußland geht Rumänien keines !
und von der maßgebenden Presse wird nW ^
Stimme laut , welche dazu riete . Der jf
der Blätter , an der Spitze der „Adeverul > $

mit Oesterreich !

Ein Kampfer von Lagarde .
Folgender Brief eines Teilnehmers an dem

bei Lagarde wird der „Tägl . Rundfch .
" zur Bw ""

gestellt :
Dienstag-Abend . Hinter schworz-weiß-roten ^

len ! Auf der Chaussee noch Nancy liegen
und ich schreibe hier liegend den Brief am ßW

Mein lieber Junge !
Zuvor Heil und Sieg nach unserem ersten̂

regen . Die Feuertaufe haben wir empfangest
schneller als wir dachten . Bor 10 Tage "

s>
beim Siechen , und heute , heute ,
höre ! Wird der Brief etwas verwirrt ,
dies meiner Aufregung zu . Bei meinem
bin ich gut gelandet . In Elf .-Lothr. gute u # 3'
deutsche Ausnahme gefunden , französische ^
men undSchilderüberallwievoM
weggeb lasen . Alles jubelt und schreit: 3 ^
ä Paris ! Mittwoch früh langte ich an , toir
sofort eingekleidet, und fort ging es schon am
tag in aller Herrgottsfrühe. Mit riesiger u(;

rung ging es los , das Bolk schlief nicht , braty * y/t
doch morgens noch ein großes Stück vor
der Stadt , Schnell an den Feind ! war der
Wunsch aller, und wie schnell ist er erfüllt j

®"
jj )

Unterwegs hörten wir von Lüttichs S ° rfW/
war eilte Freudenbotschaft .
Deutschland über alles "

, dos war die Antwort. f jf
gaben . Sonntag kamen wir kurz vor LaS {•
an und stießen wir auf unsere Truppen , um s" ^ p
störten . Montag war noch alles ruhig : es
ner, daß in einigen Stunden schon ein fyefäQfLtfß*
hier entbrennen würde. Mnzeine kleine
hatten mit den Grenztruppen schon stattgefunden -
unerheÄich . Montag sahen wir auch
ersten gegangenen Franzosen .
der aus , nichts Ganzes am Leid - «
flickt und genäht . Noch waren a >ir z/
sprechungen über ihn vertieft, als schon von
Posten einige Meldungen kamen , die uns f
liehen , doß es bald zur Stacht kommen v _
richtig , am Nachmittag fing der Rommel an , ~
das war ein Tanz auf lustiger V „
haben wir uns geschlagen, imfer General " L
immer an der Spitze und wir wich. Kugeln u
tatschen sausten über uns hinwog , manch f*
sie herunter, aber „Vorwärts , vorwärts " ®cr
role . Wir drängten mit voller Kvast v0 :
Kugel von uns war wohl ein Treffer : war<^ .
rotbtauen Farben herrliche Sch * ^^ #
Heftig wogte der Kampf . Entschlossen und n«
ginigen unsere Feldgrauen vor. Immer r
ten wir vor, schon stoßen wir aus
mundete und tote Soldaten, das erhöhte "

i fl!
j ji j n m *• ' »'■,

wich , und damlit war es gesch ^ ^ n %

Zu fchnell
Ende . Der

war für uns der
linke französische $

am < t war es l:
konnten sich die Franzosen nicht mehr Sf ,
flohen . Du hättest mal sehen sollen , als die ro ^
in wüstester Flucht davonjagten. Da
einmal unsere Kavallerie, die die Treibpeltl ^ z ^
Hand nahm und das Treiben gut besorgte -
unser erster Sieg : schön war er, doch viel f,
er gefordert, Fritz K ., mit dem ich noch ^ <
Seite kämpfte , hat ins Gras gebissen,Pr
patria ; seine arme Mutter tut mir leii?. y ,
mal hin und besuche sie . Hier haben
schen Boden die Franzosen voll und ganS

'
Wie >bei dem ersten Gefangenen , so sah^"
diesen anderen die Uniformen furchtbar aus- ^
Hunger"

, riefen die Gefangenen und baten ^ ,
Seit Sonntag haben sie nichts mehr gegeŝ n- n» ,,-

I /
drüben viel ertragen, unsere Gefangenen ^
schauderhafte Grausamkeiten . Eben konM»'■<£#
Nachricht aus Mülhausen, von dem 9 ^ IT »
Heil, Heil , Heil . Kaum war die Meldun« ^.
Freudentaumel sich gelegt , da schallte dan ^
Lied : „Nun danket alle Gott" über das
Tone, wie wir es selbst noch nie gesungen^ .

tetzte Aachrichlea-
Zum Tode Pius X .

Rom, 21 . Aug . Der Minister des
Vertretungen Italiens im Auslande ein
Rundschreiben gesandt , in dem er versichert'
die Freiheit des Conclave gewährleistet, o
leichterung gewährleistet und gegen die >
Kardinäle die größten Rücksichten nehme ,r

W .T .B . Rom. 21 . Aug . Heute vonN 'Ua« ^
Leiche des Papstes in feierlichem
Peterskirche gebracht und dort am D
wobei der Bize - Gerant in GegenwartJ >
die Absolution erteilte . Dann wurde d> tfw y

Kapelle des Sakraments gebracht . n>D ' p
Kerzen , aufgebahrt wurde. Um 11 .

der
von
Feierlichkeiten beendet waren, wurde d jj
schlossene Kapelle für das Publikum 9*°'

yete
( '

große Menschenmenge , die sich aus dem « -
versammelt hatte, besichtigte die Leiche
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